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1 Anlass und Zielsetzung

Der Hamburger Hauptbahnhof ist der wichtigs-
te und größte Bahnhof in Norddeutschland. Auf 
14 Gleisen fahren täglich über 800 Züge des 
Fern- und Nahverkehrs und rund 1.200 S-Bah-
nen. Mit über 500.000 Personen verkehren hier 
mehr Menschen als an jedem anderen Bahn-
hof in Deutschland, und auch im europäischen 
Vergleich sind nur am Pariser Gare du Nord 
mehr Menschen täglich unterwegs. Die Grenze 
der Leistungsfähigkeit des Hauptbahnhofs wird 
dabei in jeder Hinsicht erreicht. Hinsichtlich der 
Personenströme ist insbesondere die Südseite 
des Bahnhofs betroffen.

Durch die DB Station&Service AG wurde eine 
Personenstromanalyse erarbeitet, die die heu-
tigen und zukünftigen Reisendenströme im 
Bahnhof analysiert. Auf Basis der Daten wurde 
erörtert, wie infrastrukturelle Verbesserungen 
erzielt und umgesetzt werden können. Ziel ist 
es, vorzugsweise auf der Südseite/Steintor-
brücke eine Entlastung durch neue Zugänge zu 
schaffen.

Die Freie und Hansestadt Hamburg (FHH) hat 
ihrerseits eine Verkehrsuntersuchung für das 
Umfeld des Hauptbahnhofs durchgeführt, um 
Möglichkeiten für eine höhere Leistungsfähig-
keit des Hauptbahnhofs in Verknüpfung mit den 
anderen an diesem Ort zusammenlaufenden 
Verkehrsträgern auszuloten. Einen besonderen 
Schwerpunkt legte die Untersuchung auf die 
Einrichtung einer Kommunaltrasse für Bus-, 
Taxi-, Rad- und Fußgängerverkehr auf der Stein-
torbrücke.

Ziel dieses Wettbewerbsverfahren ist es, an-
gesichts des dringend notwendigen Ausbaus 
des Verkehrsknotens über eine grundlegende 
Weiterentwicklung des Hauptbahnhofes und des 
umliegenden Stadtraums nachzudenken. Für die 
nötige Erweiterung des Bahnhofgebäudes soll 
eine auf den Standort passgenaue Formspra-
che entwickelt werden. Darüber hinaus gilt es 
für alle infrastrukturellen, städtebaulichen wie 
freiraumplanerischen Herausforderungen ange-
messene Lösungen vorzuschlagen. 

Dabei geht es u. a. besonders um einen achtsa-
men Umgang mit dem Denkmal des Bahnhofs-
gebäudes, eine sinnfällige Verknüpfung mit den 
höchst unterschiedlichen Nachbarschaften rund 
um den Hauptbahnhof sowie eine Ordnung und 
Aufwertung der öffentlichen Freiräume, welche 
sehr hohen Anforderungen verschiedenster 
Funktionen des Verkehrs, der Ver- und Ent-
sorgung und des Aufenthalts gerecht werden 
müssen.

Hinsichtlich des klimapolitischen Ziels Ham-
burgs einer Reduzierung der CO2-Emissionen 
und des Erreichens eines klimaneutralen Gebäu-
debestands muss auch beim Wettbewerbsver-
fahren zum Hauptbahnhof die Chance ergriffen 
werden, die Aspekte Klimaschutz und Anpas-
sung an den Klimawandel von Anfang an in der 
Planung zu berücksichtigen.

2 Die Auftraggeberin

Die Freie und Hansestadt Hamburg, vertreten 
durch die ReGe Hamburg Gmbh, lobt den Wett-
bewerb im Einvernehmen mit der Behörde für 
Verkehr und Mobilitätswende, der Behörde für 
Stadtentwicklung und Wohnen, der Behörde für 
Kultur und Medien, der Behörde für Umwelt, 
Klima, Energie und Agrarwirtschaft, dem Lan-
desbetrieb Immobilienmanagement und Grund-
vermögen, dem Bezirksamt Mitte sowie in enger 
Abstimmung mit der DB Station&Service AG 
aus.

Zur Bündelung der vielfältigen städtischen Inte-
ressen, die mit einer Erweiterung des Hambur-
ger Hauptbahnhofes verbunden sind, wurde die 
ReGe Hamburg GmbH mit der Planung, Umset-
zung und Steuerung des Wettbewerbsverfah-
rens beauftragt. Sie ist alleinige Ansprechpart-
nerin für das Wettbewerbsverfahren.



Blick auf Südsteg des Hamburger Hauptbahnhofs



Mein Titel

1:2500Herausgeber:
Freie und Hansestadt Hamburg

Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung

Erstellt am: 14.01.2021Seite 1 / 1

Plangebiet, Hamburger Hauptbahnhof



8

3 Der Standort
3.1 Lage im Stadtraum
Alles, was eine Großstadt wie Hamburg in ihrem 
Herzen braucht und ausmacht, findet sich rund 
um den Hauptbahnhof: Er grenzt an den öst-
lichen Rand der sich innerhalb des Wallrings 
befindenden Innenstadt mit ihren Geschäfts-
häusern und Einkaufsmöglichkeiten, mit dem 
Rathaus, den zahlreichen Hauptkirchen und 
einem breit gefächerten kulturellen Angebot. 
Die hochfrequentierte Haupteinkaufsstraße 
Mönckebergstraße führt die südlich des Haupt-
bahnhofs verlaufende Ost-West-Verbindungs-
achse Adenauerallee/Steintordamm in westli-
cher Richtung bis zum Rathausmarkt fort. Die 
Spitalerstraße bindet die Ost-West-Achse der 
nördlichen Wandelhalle des Hauptbahnhofs an 
die Mönckebergstraße an.

An die südlich der Mönckebergstraße liegen-
de Steinstraße grenzt das Kontorhausviertel 
an, das durch typische Kontorhäuser wie dem 
Chilehaus oder dem Sprinkenhof, als Teil des 
UNESCO-Welterbegebiets Speicherstadt-Kon-
torhausviertel, geprägt wird. An seinem öst-
lichen Ende erhält das Kontorhausviertel zwi-
schen Johannis- und Klosterwall und damit dem 
Bahneinschnitt zugewandt mit dem „Johann 
Kontor“ einen neuen städtebaulichen Abschluss.

Der Bereich um den Hauptbahnhof ist aus 
städtebaulicher Sicht ein wichtiges verbinden-
des Element zwischen der Innenstadt und den 
östlichen Stadtteilen, insbesondere dem Stadt-
teil St. Georg, einem bunten Stadtteil mit einer 
lebendigen Stadtteilkultur und einem lebhaften 
Nachtleben. Zahlreiche Hotels, Restaurants 
und Bars, aber auch bedeutende Bildungs- und 
Kultureinrichtungen befinden sich in St. Georg. 
Es ist ein Ort starker Gegensätze zwischen Lu-
xuswohnen und rotlichtnahem Milieu, zwischen 
Museums- und Theaterkultur sowie Kleinkunst-
szene, zwischen Internationalität und einer lokal 
aktiven Stadtgesellschaft, zwischen Edelrestau-
rants und Imbissbuden. In diesem Spannungs-
feld gewinnt das Vorhaben einer integrierten 
Entwicklung des Hauptbahnhofs und seines 
Umfelds zusätzlich an Relevanz.

3.2 Landschaftsraum
Der Wallring stellte seit der großen Stadterwei-
terung Anfang des 17. Jahrhunderts die äußere 
Stadtgrenze Hamburgs dar und diente als Be-
festigungsanlage rund um den Innenstadtkern. 
In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde 
er in Grünanlagen umgewandelt. Diese wurden 
seither mit verschiedenen baulichen Maßnah-
men verändert: Der Bau des Hauptbahnhofs 
und der Verbindungsbahn mit den entsprechen-
den Gleisanlagen hat den Wallring in seinem 
östlichen Teil wesentlich transformiert. Der 
weitere Ausbau der Verkehrsanlagen hat ihn 
schlussendlich so überformt, dass der grüne 
Charakter zumindest im Osten vollends verloren 
ging. Gleichwohl ist das Bewusstsein für diesen 
Freiraum erhalten geblieben. Der Wallring ist 
Teil des 1.Grünen Ringes und damit wesentli-
cher Bestandteil des Grünen Netzes Hamburg, 
das als strategisches Instrument die grüne 
Stadtentwicklung Hamburgs aktiv steuert. In 
der HafenCity findet der Wallring über den 
Lohsepark seine Fortsetzung bis zur Elbe. Auch 
nördlich des Hauptbahnhofs im Bereich Ferdin-
andstor treten die landschaftlichen Qualitäten 
des Wallrings zwischen Binnen- und Außenals-
ter noch in Erscheinung.

Die Lage des Hamburger Hauptbahnhofs ist 
auch aus landschaftlicher Perspektive bedeut-
sam. In die geschleiften Wallanlagen Hamburgs 
gelegt, durchschneiden die durch den Bahnhof 
führenden Gleiskörper den Geesthang zwischen 
Elbe- und Alsterniederung. In den Wallring ein-
gebettet sind der Hauptbahnhof und seine ihn 
umgebenden großzügigen Freiräume integrale 
Bestandteile dieses Landschaftsraums, in dem 
der Bezug zu beiden Flussniederungen atmo-
sphärisch, bisweilen auch visuell erlebbar wird. 
Räumlich hervorstechend ist die landschaftliche 
Verknüpfung des nördlichen Bahnhofsumfelds 
mit der Alster; hier deuten sich mit der im Be-
reich der Museumsbauten offenen Gestaltung 
der Raumzusammenhang des Wallrings sowie 
dessen topografische Situation an und es eröff-
net sich inmitten des Zentrums eine ungeahnte 
Weite und eine atmosphärische Nähe zu Außen- 
und Binnenalster, der „guten Stube“ Hamburgs. 
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3.3 Öffentlicher Raum
Der Hauptbahnhof ist innerhalb des Wallrings 
ein städtebaulicher Solitär. Er ist umgeben von 
öffentlichen Räumen, auf allen Ebenen und in 
alle Himmelsrichtungen mit seiner Umgebung 
und der Stadt vernetzt. Bei genauerer Betrach-
tung kommen seinem Außenraum gegenwär-
tig hauptsächlich verkehrliche Funktionen zu; 
Kfz-Parkplätze und unübersichtlich angeordnete 
Abstellflächen für Fahrräder dominieren das 
Bild; zergliederte Platzbereiche von geringer 
Aufenthaltsqualität prägen den Raum. Stadtmo-
biliar, Oberflächenmaterialien und Beleuchtung 
lassen kein dem Ort angemessenes Gestal-
tungskonzept erkennen. 

3.4 Machbarkeitsstudien

3.4.1	 Machbarkeitsstudie für den Hamburger 
Hauptbahnhof: Module A bis D (2018)
Die Komplexität des Hamburger Hauptbahnhofs 
mit all den Fragestellungen, die seine funktiona-
le Leistungsfähigkeit aus Sicht der Nutzer, ins-
besondere der Fahrgäste und Besucher, sowie 
der Eigentümer und Betreiber (Verkehrsunter-
nehmen, Einzelhändler) betreffen, verlangte zu-
nächst eine gründliche wie grundlegende Aus-
einandersetzung mit dem Bestand und seinen 
technischen Entwicklungsmöglichkeiten. Daher 
hat das Amt für Verkehr und Straßenwesen der 
Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation 
(BWVI), heutige Behörde für Verkehr und Mobi-
litätswende (BVM), eine Verkehrsuntersuchung 
für das Umfeld des Hauptbahnhofs durchge-
führt. Parallel dazu hat die DB Station&Service 
die heutigen und zukünftigen Reisendenströme 
im Bahnhof analysiert. 

Beide Studien bilden als sog. Modul A die 
Grundlage der Betrachtung von drei Entwick-
lungsschwerpunkten:

 •	Modul B: Südseite des Hauptbahnhofs, im 
Bereich Steintordamm/Steintorbrücke

•	Modul C: Ostseite des Hauptbahnhofs, im 
Bereich Hachmannplatz inkl. Verwaltungs
gebäude „Keksdose“ 

•	Modul D: Nordseite des Hauptbahnhofs, nörd-
liches Gleisfeld bis Ernst-Merck-Brücke

In den Modulen B (Süd), C (Ost) und D (Nord) 
wurden mögliche Bebauungen im Umfeld des 
Hauptbahnhofs im Kontext der Verkehrs- und 
Personenstromanalysen städtebaulich, architek-
tonisch, tragwerksplanerisch sowie bezüglich 
der DB-Netzanlagen auf ihre Umsetzbarkeit 
untersucht. 
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Modul D
Im Sinne einer ganzheitlichen städtebaulichen 
Betrachtung wurden im Rahmen der Machbar-
keitsstudie weitere hochbauliche Entwicklungs-
möglichkeiten (zwei Blockbebauungen) sowie 
eine Teilüberdeckelung des offenen Gleisfeldes 
bis zur Ernst-Merck-Brücke im Zusammenhang 
mit den infrastrukturellen Anforderungen aus 
der Verkehrsuntersuchung ausgearbeitet. 

3.4.2	 Ingenieurbautechnische Machbarkeits-
studie Erweiterung Hauptbahnhof Modul B und 
Erneuerung Steintorbrücke (2020)
Ziel dieser Machbarkeitsstudie war es, für die 
südliche Erweiterung des Hauptbahnhofes 
und für den Neubau der Steintorbrücke inkl. 
Überdachung der Kommunaltrasse (Modul B) 
eine technisch machbare und wirtschaftliche 
Tragwerkslösung zu entwickeln, die die Beein-
trächtigung des Eisenbahnbetriebs während der 
Bauphase so gering wie möglich hält. 

Alle die vorgenannten Studien und Unter-
suchungen sind abgeschlossen und werden 
Grundlage des Wettbewerbs.

Modul A
Ziel der Untersuchung war die Entwicklung 
von Lösungsvorschlägen, die unter besonderer 
Berücksichtigung der schwierigen straßenver-
kehrlichen Gegebenheiten im Umfeld des Haupt-
bahnhofs die Erfordernisse einer attraktiven 
und weitgehend ungehinderten Erreichbarkeit 
des Hauptbahnhofs sicherstellen und gleich-
zeitig die inneren funktionalen Optimierungs-
notwendigkeiten zukunftsfähig ermöglichen. Im 
Kern ging es um eine straßenverkehrlich vertret-
bare sowie funktional, städtebaulich und frei-
raumplanerisch ausgewogene Lösung, die so-
wohl die Abläufe als auch das Erscheinungsbild 
deutlich verbessert und gleichzeitig notwendige 
Optimierungserfordernisse der DB ermöglicht.

Modul B
Mit dem Ziel der Entlastung der Personenströ-
me im Hauptbahnhof, insbesondere der auf 
dem Südsteg und der vorhandenen Bahnsteig-
zugänge, ist die Schaffung zusätzlicher Bahn-
steigzugänge objektplanerisch, statisch-kons-
truktiv, anlagentechnisch und infrastrukturell 
untersucht worden. Im Zuge dessen ist im 
Zusammenhang mit den integrierten zusätzli-
chen Bahnsteigzugängen im Bereich südlich der 
Steintorbrücke die Ausbildung einer Plattform 
mit einem darauf befindlichen Hochbau unter-
sucht worden; schwerpunktmäßig hinsichtlich 
Gründung und Tragwerk der Plattform sowie 
hinsichtlich gestalterischer und städtebaulicher 
Ausformung des Erweiterungsgebäudes. 

Modul C
Schwerpunkt der Untersuchungen zur östlichen 
Bahnhofserweiterung, dem Modul C, war die 
Weiterentwicklung und Neuordnung des Hach-
mannplatzes, die Optimierung der Personen-
ströme am Hachmannplatz und die Entwicklung 
einer komfortablen, wettergeschützten Ver-
bindung (Passage) zwischen den bestehenden 
Bahnhofszugängen Nordost und Südost. In 
diesem Kontext wurden hochbauliche Entwick-
lungen am Standort Hachmannplatz hinsichtlich 
Gründung, Tragwerk sowie hinsichtlich gestalte-
rischer und städtebaulicher Aspekte untersucht. 



Blick auf Ostseite des Hamburger Hauptbahnhofs



12

4 Aufgabenstellung

Gegenstand des Wettbewerbs ist eine grund-
legende Neubetrachtung des Areals rund um 
den Hamburger Hauptbahnhof mit dem Ziel, 
ein integriertes Gesamtbild zu erhalten, das 
die städtebaulichen Leitlinien für die kommen-
den Jahre und Jahrzehnte verbindlich definiert. 
Gleichwohl die einzelnen bereits dem Grunde 
nach festgelegten Module in sich eigenständig 
funktionieren müssen, so wird ein stimmiges 
Gesamtkonzept erwartet, das die Nahtstellen 
des Hauptbahnhofs zu all seinen Seiten spezi-
fisch ausgestaltet.

Aufgabe der teilnehmenden Büros ist es dem 
entsprechend, die Machbarkeitsstudien ein-
gehend auf ihre stadträumliche und denk-
malpflegerische Verträglichkeit zu prüfen, zu 
hinterfragen und im Sinne einer sinnstiftenden 
Raumanlage insgesamt deutlich weiterzuentwi-
ckeln.

Es ist eine überzeugende städtebaulich-frei-
raumplanerische Grundhaltung zu entwickeln 
und die baulichen Erweiterungsmaßnahmen 
unter Rücksichtnahme der sehr bedeutsamen 
denkmalpflegerischen Belange zum Vorteil der 
Gesamtsituation zu gestalten. Um eine konkre-
tere Vorstellung davon zu gewinnen, welches 
architektonisch-gestalterische Verständnis hin-
ter den städtebaulichen Ansätzen steht, werden 
bereits in dieser Planungsphase erste Aussagen 
zur Architektursprache erwartet.

Dabei gilt es innerhalb der drei Aufgabenfelder 
„Städtebaulich-hochbauliches Aufgabenfeld“, 
„Freiraumplanerisches Aufgabenfeld“ und „Auf-
gabenfeld Mobilität und Erschließung“ vsl. zu 
folgenden, in der Langversion der Auslobung im 
Detail ausformulierten Schwerpunkte Lösungen 
zu entwerfen.

Städtebaulich-hochbauliches Aufgabenfeld
•	Entwerfen eines repräsentativen stadträumli-

chen Gesamtbilds 
•	Platz für Menschen
•	Sensibler Umgang mit dem Denkmal
•	Entwicklung eines neuen Gebäudes als Süder-

weiterung des Hauptbahnhofs
•	Programm für den Erweiterungsbau
•	Gestaltung einer überdachten Kommunaltrasse
•	Neustrukturierung der Ostseite des Haupt-

bahnhofs
•	Entwicklung einer Nord-Süd-Passage

Freiraumplanerisches Aufgabenfeld
•	Schaffen eines qualitätsvollen öffentlichen 

Raumes
•	Bearbeitung des südlichen Gleisfelds 
•	Einbinden des ersten Grünen Rings und der 

Landschaftsachse Horner Geest

Aufgabenfeld Mobilität und Erschließung
•	Anbindung aller Verkehrsträger 
•	Umsteigen zwischen Bus, Taxi, Leihwagen, 

Pkw und Fahrrad
•	Anlieferung und Entsorgung
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5 Terminkette

1. Phase
Preisrichtervorbesprechung 					    26.02.2021, 11:00-13:00 Uhr
Versand der Auslobung 					     KW 14
Frist für schriftliche Rückfragen 				    KW 15
Rückfragenkolloquium 					     20.04.2021, 16:00-19:00 Uhr
Abgabe der Pläne (Poststempel) 				    KW 24		
Abgabe des Modells (Poststempel) 				    KW 25			
Öffentliche Ausstellung vor der Preisgerichtssitzung 	 KW 31			
Preisgerichtssitzung 						     05.08.2021, 8:30-19:00 Uhr

2. Phase
Rückfragenkolloquium 					     26.08.2021, 14:30-17:30 Uhr
Abgabe der Pläne (Poststempel)				    KW 42
Abgabe des Modells (Poststempel) 				    KW 43
Öffentliche Ausstellung vor der Preisgerichtssitzung 	 KW 49	
Preisgerichtssitzung						      06.12.2021, 8:30-19:00 Uhr

Anschließend erfolgt eine weitere öffentliche Ausstellung der Arbeiten.


